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MmL îcher Teßt,

Polizcrbcrordnrrng
fietreffenb Den Verkehr mit Straßenlokomotiven und Zug-
Maschinen auf chauffierten öffentlichen Wegen und ihre Be¬
nutzung zum Antrieb von Arbeitsmaschinen in der Nahe
bau chauffierten und anderen öffentlichen Wegen.

Aus Grund des 8 137 Absatz1 des Gesetzes über d-e
altgememe Laudesverwaltung vom 30 fluli 1833 (Gh>r>ü
! «,« (. 195) in WA , „tit « “ Nx
bu Verordnung über Die Polizeiverwaltung in den neu er-
worbeneu Landesteilen vom 20. September 1867 (A.-S.

verordne ich für den Umfang der Provinz mit
Zustimmung des Provinzialrats , was folgt: *
, Air den Verkehr mit Straßenlokomotiven und
wlcheu Zugmaschinen ohne Güterladeraum, deren betriebs-
seitrges Eigengewicht9 Tonnen übersteigt auf ckiausllerion:

JÄK ‘2 " ^ rbmdnngsstmßnn) ist die Vvrgängige Erlaub-
den betreffenden Weg zuständigen Landrats (in

hörde) erfoA>Ech . ^ Einwohnern der Lrtspolizeibe-
8 2. Der Landrat (in Städten mit mehr als 5090 Ein¬

wohnern die Ortspolizeibehörde) kann bei oder nach der
OlteUung der Erlaubnis bestimmte Vorschriften erlassen

Befahren einzelner Brücken, Durchlässe und andercr
Bauwerke, bei neuen besondere Vorsichtsmaßregeln erforder-
Angriff. mm M' '°" f,i9e t!" p°N-°!N« ' n

. 3- Jer Unternehmer und der Führer des Fahrzeuaes
Ö# r! 1' ä-U ’ or0ett' mindestens 21 Stunden vor

r!,!!, et-lEß  Fahrzeuges den zuständigen Wegeunier-
beancken(« traßdnmeister, Wegemeister) unter Vocleanua
der erteilten Fahrererlaubnis Anzeige gemacht ivird ^ 9

d Au' das Befahren von Ueberwegeu über Eisenbab
«u rn Schienenhöhe gelten folgende Vorschriften-

“>ÄÄ3 ** * : - * * * * * °» . ..

6) die Anzerg-e ist rechtzeitig, wenigstens aber 24 Stunden
vorher ber dein zuständigen Bvhumetster zu erstatten,
^st der « ch der Bahnmeisterei nicht bekannt, so kann
mr Anzeige auch durch Vermittelung der nächstoele-
gegen Eisenbahnstation geschehen; ' ' " ‘

c) rn der Anzeige ist unter Mitteilung der Aoreise des
Anzergepsliehtigenanzugeben, zu welcher Zeit, wie oft
""d nr welchen Zwischenräumen der genau zu bezeick-
nende Ueberirea von einem Fahrzeug der angegebenenArt befahren werden soll; V! J lu

Ö)  wS Transportführer ist auf den Ueberwegen
durch hölzerne oder eiserne Unterlagen Vorrichtung m
M « » * WW *" ' - « NMSnoutaae,,

. ^  Stmßenlvkomotivenund Zugmaschinen müssen
'° °°b°u. ei!,SÄ

ÄÄÄÄSSSÄ
ÄÄr « - i- . . .Ä
fd)t̂ Breite der Fahrzeuge darf 3 Meter nicht über-

üt'erscĥ iUn.E 1 ’ Stm - Algcnbreite darf 130 Kg. nicht
Diagonal geriefelte Radreifen sind nur zulässig wenn

me au,genieteten Laschen höchstens 20 Millimeter stark
20^ ^ ngebiacht sind, daß sie in der Breite von mindestens
Atig beehren ® 0̂-» und fest gedachten Boden gleich-

Hur  Bedienung müssen bei jedem Fahrzeug min¬
destens2 Personen vorhanden sein.

. .. Vjc  ? ei' Mhrer ist dafür verantwortlich, daß das Falir-
-Tn^ rkehrssicherem Zustand befindet. Er hat sich

zeugem ^ ° em 3uftanb öeS  Fahrzeuges zu über-

. - .Der Führer ist zu besonderer Vorsicht in Leitung
Un- ä ' T !’S ’ eiltef Fahrzeuges verpflichtet . Er darf<-vic dem Fahrzeug nicht absteigen, solange es in Beu-e-

" 'ü' üarf sich nicht von ihm entfernen, solange die
Maschine oder der Motor läuft. w 1
6ote ,f aS Ceffneu etiDa  vorhairdener Auspuffklappen ist per-



§ 9. Die Fahrgeschwindigkeit ist: jederzeit so einzurkchten,
das; Unfälle und Verkehrsstörungen vermieden werden, Und
das; der Führer in der Lage blelbr, unter allen Umständrn
seinen Verpflichtungen Genüge zu leisten. Die Fahrge¬
schwindigkeit darf 6 Km. in der Stunde nicht überschreiten.

8 10. Merkt der Führer , daß ein Pferd oder ein »anderes
Tier vor dem Fahrzeug scheut, oder daß sonst durch das
Vorbeisahren mit dem Fahrzeuge Menschen ober Tiere in
Gefahr gebracht werden, so hat er langsam zu fahren , so¬
wie erforderlichenfalls anzuhalten und die Maschine ober
den Motor außer Tätigkeit zu setzen. Die auf dem Fahr¬
zeug mitfahrende zweite Person muß nötigenfalls ent¬
gegenkommenden Reitern oder Pferdefuhrwerken Beistand
leisten.

8 1l . Das Fahrzeug muß für den übrigen Verkehr
soviel Raun » lasse»», als möglich ist. Im Falle der An¬
näherung von Truppen , von größeren Aufzügen oder Vota
Viehherden muß es angehalten werden.

Zwei hintereinander fahrende Fahrzeuge dürfen nicht
Spur halten.

tz 12. Bei Fahrzeuge»: mit Darnpfvetrieb ist während
der Fahrt die Benutzung der Dampfpfeise verboten.

Der Dampfdruck darf nicht so hoch gespannt iverden, daß
die Sicherheitsventile abblasen.

Angesichts von Personen , welche Pferde reiten , fahren
oder führen, dürfen die Zhlinoerhähne nicht geöffnet »ver-
den.

Die Aschkästen der Fahrzeuge müssen gegen das Heraus¬
fällen von Brennstojftn genügend gesichert sein und dürfen
während der Fahrt in der Nähe von Gebäuden und Wal¬
dungen nicht entleert werden.

§ 13. Der Verkehr der Fahrzerrge ist in der Zeit von
1 Stunde nach Sonnenuntergang bis 1 Stunde vor So.nnen-
aufgang untersagt.

Ausnahmsweise kann der Nachtverkehr von der zur Er¬
teilung der Fahrerlaubnis z»»ständigen Behörde (8 1) für
bestimmte Fälle unter der Bedingung gestattet werden, daß
sowohl die Fahrzeuge wie die zugehörigen Anhänger mit
I ellbrennerrden roten Laternen versehen sind, welche an
dem Fahrzeuge vorn und am letzten Anhänger des Zuges
hinten angebracht werden.

8 14. Die Fahrzeugs dürfen höchstens zwei Anhänger
schleppen. Ausnahmsweise kann von der zur Erteilung der
Fahrerlaubnis zuständigen Behörde (8 1) für beftiminte
Wegestrecken die Erlaubnis zum Mitfahren von drei An¬
hängern erteilt werden.

8 15. Die Benutzung der Fahrzeuge zum Antrieb von
Arbeitsmaschirren außerhalb geschlossener Gehöfte in un¬
mittelbarer Nähe von chauffierten und anderen öffentlichen
Wegen ist, sofern die Entfernung weniger als 25 Meter
beträgt , nur unter folgenden Bedingungen gestattet:

a ) auf dein Wege ist ein Mann aufzustelleit zur Hilfe¬
leistung beiin Vvrbeikommen mit Pferden oder Vieh;

b) auf Zuruf oder Zeichen dieses Mannes oder einer voc-
beikommenden Person , welche Pferde führt , fährt oder
reitet oder Vieh treibt , ist der Betrieb anzuhalien und
namentlich der Gebrauch der Dampfpfeise zu vermeiden.
8 16. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬

stimmungen werden, sofern nicht nach allgemeinen Landes¬
gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe
bis zum Betrage von 60 Mark bestraft.

817 . Durch die Erteilung der Erlaubnis wird die Ver-
pflichtigen oder eine»» anderen verursacht wird uird das
men, welcher durch den Verkehr dem Wegeuutcrhaltruigs --
pflichtigung oder einem anderen verursacht wird und das
Recht des Untcrhaltungspflichtigen zur Sicherung seiner
etwaigen Schadenersatzansprüche die Bestellung einer an¬
gemessenen Sicherheit zu verlangen , nicht berührt.

8 18. Diese Beiordnung tritt am 1. Dezember Ulla in
Kraft . Gleichzeitig verlieren alle ihr entgegenstehenden Be¬
stimmungen ihre Wirksa»»»keit.

Cassel, den 24. Oktober 1916.
Der Oberpriifident.

VI b. 1069. Berlin , den 15. Dezember 1916.
M. s. H. II b 14119.
F. M . III 11648.

Bekanstmachuug.
Aus Grund des 8 8 a der Bekanntrnachung des Reichs¬

kanzlers über die Einfuhr von Käse  vom 11. März
1916 in der Fassung der Bekanntinachung vom 16. August
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 31 und S . 934) wird angeordnet:

1. Die Einfuhr von Käse aus den Niederlanden ist nur
auf dem Eisenbahnweg rind nur über die Grenzstationen
Weener, Bentheim , Einmerich und Cranenburg gestattet.
Die Einfuhr über andere Statioiren ist verboten.

2. Die Einfuhr von Käse aus den Niederlairden außer¬
halb des Bahnverkehrs , insbesondere über die Landstraßen
sowie im Schiffsverkehr ist verboten.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge;

LufenSkh.
Der Finanzininister.

Am Austräger
Wolffram.

Der Minister des Fnner«.
Im Auftrag«.

Freund.

M. 7614. Berlin , den 13. Dezember 1916.
Bekaunrmachu»«

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß Bezugs¬
scheine auf Web-, Wirk- und Strickwareu von einzelnen
Behörden ohire jeglichen Ausweis über die Persönlichkeit
des Nachsuchenden erteilt worden sind. Da hierdurch Be¬
trügereien , beispielsweise durch Abgabe von Bezugsscheinen
aus den Narnen völlig Unbeteiligter nicht ausgeschlossen
sind, ersuche ich ergebenst, die beteiligten Behörden ge¬
fälligst anzuweisen, die Ausgabe von Bezugsscheinen —
soweit dies nicht bereits jetzt geschieht — von der Vorlage
eines geeigneten Ausweises — polizeiliche Aniueldurrg,
Steuerzettel , Militärpapiere und dergleichen — abhängig
zu machen.

Der Minister »es Juuen ».
Im Auftrag«.

Krchner.

J .-Nr . III . 460. Diez,  den 21. Dezember 1916.
A« die Herre« Bürgermeister

derjenigen Gemeinden , in welchendie Kreis-
Schweineversicherung eingeführt  ist.

Belr. : Kreis-Schweineverficheruug.
Ich mache daraus aufmerksam, daß nach 8 4 der Ge-

schäftsairweisung für die Kreis-Schweineversicherung am
2. Januar 1917 eine Zählung der Schweiuebestände der Ver¬
sicherten stattzufinden hot . Das Ergebnis ist für jeden Be¬
sitzer in das Brich zur Feststellung der Schweinebestände
einzutragen und durch Vergleich mit dein Versicherungs¬
buche ist festzustellen, ob die Zahl der vorhandenen Schweine
mit der Zahl der versicherten Schweine übereinstimmt.

Sollte dies nicht der Fall sein, so ist mir sofort Anzeige
zu erstatten.

Der Bsrfitzende »e4 KreisauSsHnsseK.
D « d«rstaht . ■;



A « 360 « . t - U i >en 31 . 1016.

An die Herren Bürgermeister de» Kreise».
Betrifft : Stenerpflicht der Angehörigen des

aktiven Heeres nnd der aktiven Marine.
Nach den Bestimmungen im 8 70, Ziffer 1 des Ein¬

kommensteuergesetzes ist die veranlagte Einkommensteuer
nicht zu erheben von den Unteroffizieren und Mannschaften
des Beurlaubtenstandes , welche mit einem Einkomnren von
nicht rnehr als 3000 Mark veranlagt sind, für denjenigen
Zeitraum , in denen sie sich im aktiven Dienste befinden.
In Verbindung mit diesen Vorschriften stehen die Be¬
stimmungen im Artikel 86 II 13 und Artikel 87, Ziffer 3
der Aussuhrunasanweisung . Die Abgangstellung der für
diese Personen veranlagte Einkommensteuer und zwar, so¬
weit diese Personen nach einem Einkommen von nicht mehr
als 3000 Mark veranlagt sind, hat im Monat März 1917
zu erfolgen. Damit die Abgangstellung alsdann ohne Ver¬
zug vorgenommen werden kann und Rückfragen vernrieden
werden, ersuche ich die Herren Bürgermeister , jetzt schon
die für die -Abgangstellung nötigen Vorarbeiren zu machen,
Zu diesem Zwecke haben die Herren Bürgermeister eine
ALgangsliste anzulegen, in welche alle diejenigen zur
Staatssteuer nach einem Einkommen von nicht mehr als
3000 Markveranlagten Personen eingetragen norden , die
seit 1. April 1916 oder seit einem späteren Tage im Heere
stehen. Die Eintragung der Steuerpflichtigen hat genau
nach der Rechenfolge zu geschehen, in der die Personen in
der Staatssteuerrolle für 1916 verzeichnet sind. In der Aö-
gangsliste sind die Spalten 1 bis 4, 9 und 15 auszufüllen.
Die Ausfüllung der übrigen Spalten hat zu unterblechen.
In der Spalte 15 ist anzugeben:

a) der Tag des Eintritts des Steuerpflichtiger : in das
Heer,

b) der Truppenteil , bei dem er eingestellt worden ist,
e) der Tag des Ausscheidens.

Die Begründung hat also zum Beispiel zu lauten:
Hat vom 1. April 1916 bis 28. Oktober 1916 bei dem

Reserve-Jnfanterie -Regt . Nr . 80 gedient,
oder:

Hat vom 16. Juli 1916 bis Ende März 1917 bei dein
Fußartillerie -Regt . Nr . 3 gedient.

^ Alle für die Abgangsstellung in Frage kommenden
Steuerpflichtigen sind in eine Abgangsliste aufzunehmen
Wenn nötig sind Einlagebogen zu verwenden. Zwischen den
einzelnen Eintragungen ist stets eine oder zwei Reihen frei
zu lassen.

Dir VorfchläM zur Neuveranlaguntz tznv mir von
zu Fall sofort einzureichen.

Der Borlage der Abgangslisten sehe ich bis zum 4.
März 1917 entgegen.

Der 'Vorsitzende
der Einkommensteuer-Beranlagungs -Kommission

des Unterlahnkreises.
Duderltadt.

Mt . Ill b. Tgb.-Nr . 23 256/7071.
Frankflirt a . M ., den 11. Dezemver 1916.

Betr : Verkehr mit Taube ».

Verordnung.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Ein¬

vernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz bestimme ich:

Di« Verordnung vom 1. 6. 1916 — III b 10392/3008
— wird wie folgt abgeändert:

1. Paragraph 1 erhält nachstehenden Zusatz:
„In begründeten Ausnahmefällen wird das stellver¬

tretende Generalkommando auch nicht zum Verbände
Deutscher Brieftauben -Liebhaber-Vereine gehörigen
Brieftaubenbesitzern das Weiterhalten von Brieftauben
gestatten."

3. Die in Paragraph 4 vorgesehenen Taubensperren sind
auf das in Paragraph 2 bezeichnet« Grenzgebiet zu be¬
schränken und in diesem regelmäßig mit den Sperr¬
zeiten für die Saatenschonuug zusammenzulegen.

3. Der letzte Absatz des Paragraphen 4 wird gestrichen.

Durch Kaiserliche Verordnung vom 23. September 1914
^Reichs-Gesetzbl. S . 425) sind alle gesetzlichen Vorschriften
die das Töten und Einfangen ftemder Tauben gestatten,
für das Reichsgebiet äußer Kraft gesetzt worden.

Diese Verordnung wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Jedes Töten ftemder Tauben hat zu unterbleiben.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel.

Generalleutnant.

l . 11485.
» * *

Diez,  den 30. Dezember 1916.

ES wird ausdrücklich darauf hiugewiesen, daß die An¬
gehörigen des aktiven Heeres die veranlagte Steuer zu
bezahlen haben vom Ersten des Monats ab, der aus den
Tag folgt, in dem sie aus dem Heere oder der Marine aus-
geschieden sind. Für' die veranlagt gewesenen
Steuerpflichtigen ist also die veranlagte Steuer von dem
entsprechenden Zeitpunkt ab zur Hebung zu stellen und die
Staatssteuerhebestelle von Ihnen in Kenntnis zu setzen
War der Steuerpflichtige rollenmäßig nicht veranlagt
worden,  so haben Sie mir zur Vornahme der Neuver-
anlagung entsprechende Vorlage zu machen. Für diese Neu-
Veranlagung kommen zum Beispiel die Personeil in Frage,
welche vom Heere entlassen oder beurlaubt worden sind,
rnn in Bergwerken oder sonstigen gewerblichen Betrieben
tätig sein zu können. Es ist unbedingt notloenoig, daß diese
Personen noch im Zugangswege zur Steuer veranlagt wer¬
den (und zwar nur für den Fall , oaß die Veranlagung bis-
hsr unterblieben war ), damit die Gleichmäßigkeit mit ihren
schon veranlagten Arbeitskollegen gewahrt , andrerseits aber
auch dafür Sorge getragen wird , daß Staat und Gemeinde
die ihnen zustrhenden Eteuern erhctzen können.

Vorstehende Verordnung bringe ich hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis.

Der ungezogene Vorgang voim 1. Juni 1916 ist mit
i meiner Bekanntmachung vom 17. Juni 1916, I. 5614, ink
! amtlichen Kreisblntt Nr . 142 veröffentlicht.

Da nach der vorstehenden Abänderungs -Verordnung
j die seither vorgesehene Tauüensperre , auf die besonders be-
j zeichneten Grenzgebiete beschränkt ist, entfällt kiinftighin
i die nach meiner vorerwähnten Bekanntmachung für den
: Ilnterlahnkreis regelmäßig angeordnete Tauöensperre zum
j Zwecke der Nachprüfung der Taübenschläge.

Im Befehlsbereiche der Kommandantur Coblenz, also
j in der Stadt Bad Ems und in den LandgemeindenBecheln

und Kemmenau, darf eine Taubensperre nur auf Verfüghmg
der Kommandantur in Coblenz verhängt werden. Etwaige

i diesbezügliche Anträge sind dahin zu richten.
Der Königl. Laudrat.

I . V.
z : *i _ Himm ermenn . . f



' 11597  beit 19. DezemVrr 1916.
ntt bic Herren  Btttgermciper des Kreises.

fmE  f f0sf°a ttUdj in  diesem Jahre wieder> , i- uBer b t e dorgskom menen  ft n
führt  wilden" r - ! f * lö-c ”* mu 11Ö« f cf)äden

£ % T? ett  j "} 6" nächsten Tagen 'zugI ^ 'Bezüglich^

5  der Karten hat bis zum
r , ' 5§' an «" ch  zu erfolgen.

rniJs U Ueberschwemnningen nicht vorgekommen sind
mussen dre Antwortkarten mit „Fehlanzeige" ausariullt
. oenfalls an mich zurückgesandt Lem uw

Mer Vsudrsr,
I . B.

_ _ Zimmermano

I ^L^ PteV. sächsischen Protestantismus, war Mtte
I frs° n Rumänen festgenvmme» und ver¬

schleppt worden. Jetzt hat man ihn und seine Frau- die
rhu bei ferner Entführung begleiten mußte, in Bukarest
wredergefunden; es ist ihm infolge des Eingreifens des
^onrgs von Rumanren in der Verbannung leidlicl' arrt a->-
M^ '^ .Tagegen wurde der gleichfalls entfiihrw katho-
w-che Pfarrer von Kronstadt, Abt Dr. Meisel, auf dem
Transport schwer gemißhandelt: er befindet sich gegen¬
wärtig mrt anderen katholischen Geistlichen in einem Ge-
sangnrö rn der Moldau.

I. 11 öl 7. Diez,  den 20. Dezember 1916.
Bekan«t«tachrmA

r - r  ® CMl ^ urcrassistenten Arnold in Laurenburg ist anläß-
nch ri-stnahme von entwichenen Kriegsgefangenen we>-enL Umsicht«**£’j äe; SS;
.'l ^ 'toaciß \etrung bcm Vaterlande geleiteten Tieg sch

b”!e1V,r j n‘f intbe  vom stellvertretenden Generalkommandooc- ib . A.-K. zuerkannt worden.
Der Muigl . Landrat.

I . V.
Zimmermann.

—

Nichtamtlicher Teil
Kleine Chronik.

ß . . r* ® oppelter Ra ubm ord.  Aus dem Rolshöver
der Köln ivurden die Leichen eines etwa 35 bis
?" en Mannes und eines 12 bis 14jährigen Kna-

Wn.au,gesunden. Berden Leichen waren die Halse durch
schnitten, ^ n der Nahe des Tatortes wurde ein großes Hack-

gefundkn. Bon dem Täter fehlt jede Spur . Es han-
oe.t sich zweifellos um einen Raubmord, da man bei den
Ermordeten, weder Geld noch sonstige Mertoeaenständea--
'"5^ die Ermordeten sind, konntĉ och nicht fstt-
gestellt werden. Der ermordete Mann, der nach ven Hä!!
oen zu urteilen, nicht dem Arbeiterstanbe angehört,' ha
ernen Buckels Ob der Junge sein Sohn ist, steht ebenfalls
K0? r€,t- .Die Tat ist mit einem großen Fleischerbeil
ausgcsührr worden. Der Junge hat einen Schlag in den
4̂ a 7L Cr^?- ten " "d t]t infolge Verblutung gestorben . Auf
ine (Srgmfiing des Täters hat der Regierungspräsident en>e
Belohnung von 1600 Mark ausgesetzt.
^ - Erdbeben in Italien.  Bei Capo Verde in
Jralren erfolgte, wie aus Lugano berichtet wird, ein Erd-
Iturz. Der ganze Hügel, der sich am Meere bis zur alten
Zollgrenze bau «an Nemo hinzieht, begann zu rutschen

eitte  Million Quadratmeter des
stnch barf.en. mrt,Blumen bepflanzten Gebietes, das voll'a
zerstör, wurde. Dre Bewegung machte sich schon viele « tun"

durch inneres Getöse und durch Mauersprünae
büli  ” ta“ 0,1 etn  Stoßes Erdbeben glaubte

b - unö  dre Häuser verließ. Menschenleben
sind iirfolgeressen nrcht zu beklagen. Durch den Erdsturz
Wurden 20 Hauser, darunter schöne Landhäuser, vollständig
wrmchtet. Bon der Eisenbahnlinie wurden über 300 Meter
w (schüttet. Der Erdsturz ist noch in Bewegst rg und bedroht
wertere Gebiete. Der Schaden ist bis jetzt ans ->o Mist
lronen Lrre berechnet worden. °

Kriegs - und Bolkswirtschastliches.
Regelung der Gerstenverwendu  na . Die

Nachprüfung der Erntevorschätzung hat ergebeir, daß die
Gerstenernte das erwartete Ergebnis nicht bringe,r wird

ae ungünstige Kartoffelernte erfordert, daß die Kartoffel
^tveccungsnnttel für das Brotgetreide ausscheidet; an

dre « teile der Kartoffel wird bei der Brotstreckuna die
Gerste treten müssen. Um die erforderlichen Mengen Ger-

verfügbar zu machen, hat der Bundesrat be-
fchlvsien, dre durch die Verordnung über die Malz- und
Gerstenkontingente der Brauereien sowie den Malzhandel
dom. 7. Oktober 1916 auf 48 Prozent festgesetzte? Malk
kvntingente auf 25 Prozent herabzusetzen. ' Die im König-
reich Baheru bestehenden wirtschaftlichen und Ernährung-
derhaltmsie haben die Berücksichtigung der Brauereien im
cechtvihcinrscken Bayer,r mrt einem Zusatzkontingent von
io Prozent gegenüber den außerbayerischen Brauereien für
geboten erscheinen lassen. Das für Bayern erhöhte Malz-
kontmgent wird indessen eine verstärkte Inanspruchnahme
der für die Allgemeinheit zur Verfügung stehenden Gerste
mengcn nicht zur Folge haben, da Bayern sich bereit er-
Uart hat, dre erforderliche Gerste aus dein an sich abliefe-
nrngchrcien Teil der bayerischen Gerstenernte zu decken
Das Znfatzkontmgent ist nur für die in Bayern rechts des
Rhems belegenen Brauereien, nicht aber für die pfülzi-
schen Br-ruereren. festgesetzt worden. Nach dem aufgestetl-
lCsVWi'.hfchaftsplan besteht die Erwartung, daß die nuw-
mi'.fr ww-mlub herabgesetztenMalzkontinaente gleichmäßig
werden ovt.e.err werden können. Diese Erwartung ist in-
regen an ore Voraussetzung geknüpjt, daß nicht unvor-
hcrgciehene Verhältnisse eine Aenderung des Wirtschafts-
pcanes notwendig machen. Ein Rechtsanspruch der Braue-

Anzeige«.

Arrr Donnerstag, den 28. ds. Mts .,
vormittags 10 lthr,

j w-rden in Erbenheim, im Hofe der Gastwirtschaft„Zum

'1007*—1Jahr nlfr Kälber
meistbietend gegen Barzahlung versteigert. (Taxe 65- 70
Vif.  TltV hfl! \

. Der Kronstadter Stadtpfarrer wieorr.
g. sunden.  Ter Kronstadter Stadtpfarrer Dr. Herfurth
Zikar der evangelischen Landeskirche Swbenbürgens eine»

M. für den Zentner Lebendgewicht.)
äs ^ 0 Kälber stehen ab Donnerstag,  den
2^.  v . ist., in «̂ kölsttfnvt a M . — Sßd ^ ctif/cttfctt im
Hose des Gasthauses zum„Goldenen Rad", Brückenstraste
zum Verkauf. ^ '

Landwirtschafts-Kammer
für den Reg. - Bezirk Wiesbaden

Biehhandelsverband
für den Reg. - Bezirk Wiesbaden- [iue

Uerantwortlich für die Schriflleitung Richard Bad « ms
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